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fZeugnis Hoffnung:
B 50 re Vereinigung der Ordensoberinnen Deutschlands

„Man kann das en [1UT rückwärts verste- „Nichts ordert Vviel reue WIEe ebend!-
hen, aber en 1I1USS INan ES vorwärts!‘ DIie- ger Wan DIS
s:e Aussage des Philosophen Sören Kierke-
aar ass auch folgenden chluss Wer Im Herbst 1959 Lrat der amalıge postoli-
Neues WIll, I1USS das Vergangene he- sche Nuntıius, Erzbischof OIS Muench, muıt
reiıfen Geschichte, unter diesem ICKWIN- eıner den Generalsekretär der „Ver-
kel des Verstehens betrachtet, ermöglıcht einıgung Deutscher Ordensobern“ heran: Lr,
Orjentierung und Z Perspektiven für die Dr. 0OSse Flesch CSsR, mOöge eınen Z
ukunft auf. sammenschluss der deutschen Höheren Or-
Wer auf die 5() re der „Vereinigung der densoberinnen In dıie Wege eıten Mıt die-
Ordensoberinnen Deutschlands  e kurz VOD SC nlıegen wollte die Kırche mehr we1ıb-
(bIisZre 1971 hiefs 65 noch VHOD Ver- liıchen Ordensnachwuchs SewIınnen und fÖör-

Höherer Ordensoberinnen dern. Dieser unsch des Stuhls STIE hbe]lein1gung
Deutschlands), zurückblickt, der egegne der ehnrnel der General- und Provinzobe-
iImmer wıeder der Gegenwart. enn die Fra- rınnen auf Zustimmung. Auch das Ziel der
gen, die Z rundun der Vereiniıgun führ- Vereinigun wurde el der konstitulerenden
ten, ewegen Uulls auch eute noch, eın hal- Zusammenkunft In urzbur sıch 1M
bes Jahrhundert spater Welchen Auftrag Ma- re 1954 58 Höhere Oberinnen trafen, klar
ben die Ordensgemeinschaften In der formuliert Es sehe darum, sıch gegenseıtı
dernen Wıe egegnen s1e den drän- kennen lernen und auf Bundesebene IM
Senden Fragen der Gegenwart? Wıe sıchern nnerklösterlichen nlıegen, In Fragen
S1e hre Zukunftsfähl  eit Antworten auf der Ordenszucht und der bedrängenden
diese Fragen en die Geschichte der VOD Nachwuchsfrage Z stärkeren Aktivierung
begleitet. der gemeınsamen Interessen“ elangen

319



I— —  5” — — — — JIıa  E —— uua IM
ulserdem War CS erklärtes Ziel, ‚selbständig moderne Lebensumstände DIie mpulse,

zıivile Stellen herantreten dürfen“ eın die VOIN diesem Dekret ausgıngen, wurden
Ansınnen, das zunächst niıcht von allen IrCN- VOIN den Ordensgemeinschaften aufgegriffe
ıchen Würdenträgern sebilligt wurde. Auch und umgesetzt Überall wurden Konstitutio-
der Carıtasverban und die Zentralstelle für LIEeEN eändert, Generalkapitel einberufen und
Ordensschulen nfangs NIC VOIN der Arbeitsunterlagen CKSLE die 11L1all Un e1-
Notwendigkeıit überzeugt, eıne Vertreterin 1e umfassende und freie Befragung der Mıt-
der VHOD In ihren Reihen aufzunehmen. lieder ernalte  66 wünschte. eue NIOr:
Doch WIe wichtig diese Mitgliedschaften W - derungen Ausbildung und eistung, Per-
KEM, zeıgte sıch schon ZWEI re spater DIie sönlichkeitsbildung und Menschenführung
Höheren Oberinnen erhielten ZU eispie wurden Aul Unterstützung auf diesem LICU-

WIC. Hınwelse Z Problem des ar1l[l- und schwler1ıgen Wegsg kam auch VOIN inter-
ns und der Schwesterngelder be] u_ nationaler eıte DIie UISG, die internatıona-
orden und carıtatıven Gemeinschaften Erst le Vereinigun der Generaloberinnen In
diese Vernetzung ermöglıchte einen NIOr- KOM, begleitete den Prozess der Erneuerung.
mationsfluss, mıt dessen [11lall für eıne Wıe sechr dıe Ordensgemeinschaften VO  3
ukunft planen konnte, die mehr Fragen als els des ufbruchs, der VOIN I1 atUıKanı-
nNntiwortien aufwarf. schen Konzıil aus$gıng, erührt wurden, ass

sıch unter anderem den thematischenAnstölse Z Aufbruch In den eigenen Re1-
hen gab In der Folgezeit das Dekret „Perfec- Schwerpunkten der Jahresversammlungen
tae Carıtatıis”, das 1mM re 1965 ZUr Erneu- blesen „Dialog oder Gehorsam?“ 1966),

des Ordenslebens aulforderte Dort ‚Grundrechte 1M Ordensleben  D  967),
el eSs unter anderem: „Zeiıtgemälse Er- „Prinzıplen zeitgemälser Führung“ 1969)

des Ordenslebens el Standıgze „DIe Ordensfrau In der elt VOIN heute  c
IC den Quellen jedes christlichen 1970 ‚Gruppenpädagogıi und Menschen-
Lebens und ZU e1ls des Ursprungs der e1n- ührung  66 1971) sınd 1L1UTr einıge ıtel, die den
zelInen Institute, zugle1ıc aber deren Npas- brennenden unsch der Ordensgemeıin-
sung die veränderten Zeitverhältnisse Schaiten offenbaren, sıch auf die eichen der

Alle Institute sollen en der Kır- Zeıt und die Herausforderungen der ©  en
wart einzulassen.che teilnehmen und sıch entsprechend In-

1E besonderen Charakter deren Erneuer-
ungsbestrebungen auf biblischem, ıturgl- „InmI  en uUNSerelT| Lebenswelt  .. DIe Zel
schem, dogmatischem, pastoralem, ökume- chen der Zeıit erkennen
niıschem, missionarischem und sozlalem Ge-
hiet eigen machen und s1e nach Kräften IC L1UT das geistliche en drängte auf
Öördern Lebenswelse, und Arbeit Erneuerung. Selit der konstitulerenden S1t.
mMussen den körperlichen und seelischen VOr- zung 1ImM re 1954 ehören Z Verband
aussetzungen der Menschen VON eute, aber der weıblichen Ordensgemeinschaften auch
auch soweıt die 1genar des Instituts CS die drel eierate SC  € „Carıtatıve allı
verlan den Erfordernissen des Apostolats, KeIbr „rragen der Weltmission“. 19792 kam
den Ansprüchen der Kultur, der sozlalen und als viertes Referat ‚Geistliche Bıldung“ hın
wirtschaftlichen Umwelt entsprechen — —”” DIie Bedeutung der Arbeit, die die Schwes:
DIie zeıtgemälse Erneuerung der Institute tern In diesen verschiedenen Referaten e1S-
hängtwesentlich VOIN der Ausbildun der Mıt- en, kann [1lall kaum überschätzen. Eın
leder ab I Dschunge!l Gesetzen, Verordnungen und
Das edeute Wande!l UKC Rückbesinnun Rahmenbedingungen auf den verschieden-
auf dıe Ursprünge und zugle1ıc Anpassung sten ebieten, sıch differenzierende berufllı-
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che Leistungen und Anforderungsprofile, Aus der Rückschau ass sıch feststellen DIie
NeUE Medien SOWIE die siıch ändernden Nor- Anstrengungen In dieser 1ICAhtuUNenhbel-
WMICHE erte und Lebensmuster: Das alles CI - de Seıiten bereichert die Trägerorden eben-
orderte VOINl den en eın Know-how und WIe die Mitarbeiterinnen und 1tarDbDeıter.
eıne Professionalisierung, die L1UTr ÜK e1- Auch der Wertewande In UulnNserer Gesell:

schaft erforderte INEUE Antworten ass dieBündelung der Kompetenzen errel-
chen War und eıne einzelne Ordensgemein- sıch greifende Technisierung und Indivi-
schaft überfordert Fragen mussten be- dualisierung einem Schwinden der Soli-
anwerden: Wıe s1e unter den heu- arıtät und Humanıtät ührt, War ebenfalls
20 Bedingungen der ndıvidualisierung seit Begınn der X&0erre ımmer wleder The-
und Medialısierung das Profil einer atholi- auf den Jahrestagungen der VOD Diesem
schen Schule aus? Wıe können WIT Uulnserel ren! en WITr UTr die kontinulerliche
christlichen Auftrag In Krankenhäusern, Al- Weiterentwicklung uUuNnseres christlichen Pro-
tenheimen oder Einriıchtungen der eNın- fils entgegenzuwirken versucht: x  Yrdensle-
dertenhilfe auirec erhalten, WEl sleich- ben In der pannun zwischen Charısma und
zeıtig dıie finanziellen Mittel immer weıter Instıtution  66 1979), „Einheıt VON en und
ausgedünnt werden? Wıe definieren WITFr hNeu- Tod als Grun  eSseLZ menschlichen Lebens“
te den Missionsbegriff und welche ulrlgaben 1980), „Not und Chancen UuNnseres apostoli-
eıten WITr daraus ab? elche AuUS- und schen Zeugnisses“ 1983 „Unsere Zeugen-
Weiterbildungsangebote bieten WIT Ulnserell schaft In der Welt der Medien“ 1985), „Das
Mıitschwestern d amı s1e neben fachlicher Gerücht VON Gott wach halten 1988
ompetenz auch Zeugnıs blegen VOIN der be-
freienden Botschaft des Evangelıums? 1es Aass seit den nTangen der VOD das WQ2CN-
sind 1L1UTr ein1ge Fragen, auf die dıie Schwes- merk auf der Aus- und Weıterbildun lag,
tern In den einzelnen Referaten immer WIe- führte MI L1UT dazu, das vierte Referat
der aufs eue NnLiwortien en suchen. „Geistliche Bildung“ 1INs en rufen, SOIMN-
S ist sıcher MG zuvıiel Sesagt, dass mıt Hıl- dern auch eın Ausbildungsinstitut In Mün-
fe dieser fundierten theoretischen und prak- chen ründen Hıer en VOIN 1968 bıs
ischen Arbeit viele UuNnserer Einriıchtungen ZU re 1999 (‚eneratıonen Junger

Schwestern In einem zehn Monate dauern-und Dienste zukunftsfähl wurden.
den Kursus hre eigene Berufung vertieft, 1N-

Noch eınes sticht beım Rückblick auf die 5()- dem sS1€e sich mıt theologischen Themen, aber
ährige Geschichte der VOD hervor: die S@eIS- auch mıt pädagogischen und psychologi-
mographiısche Wahrnehmung VOIN Trends schen Fragestellu  en auseinander etzten
und Entwicklungen, die HIS eute andauern. ulserdem wurde eıne eıgene Ausbildung für
Aass die Ordensschwestern In naher ukunft Ordensarchivare aufgebaut Aass ührungSs-
MC mehr die ehrnel In den Kranken- kräfte In Ordensgemeinschaften besondere
hausteams tellen würden, zeichnete sich be- Kompetenzen und Fähl  eıten benötigen,
reits In den frühen S0er Jahren ab SO konn- spiege sich In der Erarbeitun eiınes SpeZIl-
ten KECHLZEIM Weichen ESLE werden, die ischen Curriculums wilder, das besonders
In eine LECUE 1ICAtUN ührten el Orlen- RC das NSTLILU der en (IMS) angebo-
lerten sıch viele Gemeinschaften eıner ten und forciert wird.
Leitidee Wenn dıe Einrichtungen der en
weıter eıne Existenzberechtigunensoll- en umfassenden internen urgaben für
ten, dann musste dıe Spiritualıität der Ge- die eigenen Mıtglieder und Institute hat die
meinschaften VOIN den Mitarbeiterinnen und VOD In den Uder Jahren sıch dıe Or:
Mitarbeitern mı1  etragen und gelebt werden die ausländischen Mıtschwestern en
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emacht Über 2000 ausländische Ordens- ualıla Der Rückblick ZEeN dass diese KO-
frauen aus Indıen, Korea, apan, Nıger1a und operatıon der „Vereinigung der Ordensobe-
verschliedenen europälischen Ländern arbeli- rınnen Deutschlands  C6 (VOD), der „Vereıni-
ten In Deutschlan In sSOZ1al-carıitalven KIın- gung deutscher Ordensobern“ und der
richtungen S1e en und wohnen Velr- „Vereinigung der Ordensobern der Brü-
inzelt 1er 1Im Land Nach vielen und schwie- derorden und -kongregationen“ (VOB)
rıgen Verhandlungen der VOD mıt den Or- fruchtbare Ergebnisse gezeıtigt hat Ge-
densleitungen 1ImM Ausland und den zustan- me1ınsam wahrgenommene uIrgaben und
en ehorden In Deutschlan: wurde 1999 er en davon eın lebendiges Zeugnıs
dıe „Vereinigung Katholischer en ZUT ab on 1ImM re 1958 wurde die „Arbeits-
Förderung internationaler Solidarıität gemeınnschafi der deutschen Ordensobern
e.V.“(VKO) gegründet In wurde die Vereinigungen“ ADOV) segründet Zl den
Vereinigun mehr und mehr einer ntier- Werken, die VON den drei Vereinigungen DE-
essenvertretung der ausländischen Ordens- Lragen werden, sehört das „Institu der Or-
gemeınschaften In Deutschlan In Zl den für missionarische Seelsorge und DIr1-
sammenarbeit mıt der VOD und ihren weIlt- Mala (IMS) Es hıetet Aus- und Fortbil
reichenden Möglichkeiten In den etzten dungen für die In der Gemeindemission a
Jahren wurde eıne wachsende Zahl auslän- en Ordensleute und beobachtet eute
ischer Ordensmänner, die In pastoralen wachsam die Strömungen der Zeıt, die
Aufgaben alı SInd, IC des Vereıns. NgeDbote aktualisieren.
Das Projekt „Mıss1ı1onar auf Zeit eın Ange-
bot für Junge Menschen, die eıinen Einsatz Das 1991 Segründete „Solidarwerk der kar
1ImM Ausland machen möchten, sıch für tholischen en Deutschlands  C6 (S Ist eın
Benachteiligte einzusetzen, ist VOIN Srolser Zusammenschluss VON erzeit S Ordens
Internationalität epräagt Von den Ordens- semeılnschaften und selbständigen Einzelk-
vereinıgungen INS en serufen, wurde 65 Östern mıt rund Ordensleuten Seıine

einem etizwer der Solidarität, das VON Aufgabe Gegenseıitig Unterstützung bel der
verschiedenen Gemeinschaften gefördert Versorgung der alten und MC mehr al-
und epragt WITYd. Die Erfahrungen der Jun- beitsfähigen Mitschwestern und Mıtbrüder.
ogen Christen eleben vielen rten 11Se- Das „Forum der Orden“ ingegen inıtı]erte

eutsche Kıirche mıt einem MIS- Begınn der U0er re den Prozess des
s1ionNarıschen els und Verständnis Aufbruchs und der Verlebendigung des Or
Miıssıionarische mpulse kamen auch 1994 densauftrages In der Gegenwart DIie
VON der Bischofssynode In Rom mıt dem The- ‚Schlichtungsstelle der deutschen Ordens-

„Das Sottgewelht en und seıne Sen- obern-Vereinigungen“ wiederum SUC IN-
dung In Kırche und el 1997 VO Uro- tern ach Regelungen, Wenn ehemalige Or-
päischen Aongress für Berufungspastoral: densmitglieder In Not eraten
„Neue bewegungen für eın Kuropa“
und VOI den regelmäflsig stattfindenden Schliefslich sehört den semeınsam De
UCESM-Generalversammlungen ragenen erken auch die seit 196() vier mal

anNrlıc erscheinende Zeitschrıi „Ordens-
Gemermnsam Sl dem Weg korrespondenz“ Va die MC [1UT theo-

logischen und spiırıtuellen Fragen un
eute stehen WITr In eiıner ase der nımmt, sondern auch über das weltkirchli-
Ordensgeschichte Männer- und Frauenor- che Engagement der en SOWIE über 0
den rücken und die ang- densrelevante Entwicklungen 1M kirch
ährige Zusammenarbeit ekommt eiıne NEeCUE iıchen und zivilen ecC informiert. Zugleich
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1en der sgemeınsame Internetauftritt Vel Formen des Gemeinschaftslebens
ttp://www.orden.de als virtuelle nforma- Zeugnı1s VOIN eiıner geschwisterlich See1in-
tionsbörse und geistliches Forum. ten Kirche en

Wachsam und en SeIN: dem e1ls GOlß-
ass sıch die Zusammenarbeit VON Frauen- tes aum eben, amı C6 Uunls auch hbe]l
und Männerorden ünftig weiıter intensıvle- zahlenmälsıgem Kleinerwerden 1L1eCU-
ren WIrd, ist eın erfreuliches Signal für die Hor1iızonten und Menschen In e1-
ukunft der Gemeinschaften SO Sab die Miıt- 1leTr weltweiten geistlichen Gemeinscha

miıteinander versöhnt.slıederversammlung der VOD 1M Jun1 2003
dem Orstan den Auftrag, die Zusammenle-
gungZ der beiden Generalsekretariate VOI Lebensspuren Hoffnungszeichen, ema
VOD und weıter beschleunigen des Jubiläums anlässlich der 50-jJährigen Ge-
Und auch el wırd die Entwicklung NIC SCANhıICHATte der VOD Meın Jubiläumswunsch
stehen leiben urzeıt treben VOD, VDO Ist, dass WITr als Vereinigun VON Yrden-
und VOB eiıne Zusammenarbeit unter dem schristen Sute und tragfähige Wege In die Zil-
Dach eiıner einzıgen Ordensvereinigung un suchen, finden und en und „Re-

chenschaft en ber die ollnun die In
Zeugnis un unls ist“ (1 Petr S55 denn „dıe elt raucht

keine Verdoppelung ihrer Hoffnungslosig-
Kıne ewegte Geschichte 1hinter UnMS; e1- keit C elıgıon; sS1€e raucht und SUC
Ne Zeıt voller Herausforderungen VOT Ul  ® das Gegengewıc dıe Spren  ra der Hoff-
Gottes Hand hat uUulls bisher eleıtet, 1M Ver- nung  66 1975 Synodenvorlage Unsere Hoff-
trauen auf seıne Führung können WITFr mMutı nung Vertrauen WITr der Hoffnungsge-
In die ukunften Der eologe RolfD schichte, die mıt Jesus angebrochen ist, die
fass drückt dies folgendermalsen aus „Gott WITFr eute weiterschreiben und der WITFr eın
hat uns In die Zeıt ESLE In der WITr en Gesicht en dürfen
Er wünscht, dass WITFr dieser Stelle und
ter den Bedingungen, die WIT vorfinden, S@1- ST Aloista ÖMg SMMP SI Generaloberin
e  3 verborgenen Kommen dienen. DIie Hın- der Schwestern der heiligen Marıa Magdale-
dernisse, dıe el auftauchen, sind kein Postel un Vorsitzende der Vereinigung
Grund Z Resignation; 6S Ssind Einladungen, der Ordensoberinnen Deutschlands
umzudenken, Ballast abzuwertfen.“ Im IC
nach VOrn könnte dies heilsen

Immer MNEeUuU aufbrechen: dem kommenden
eiIcC Gottes einen Weg ebnen WK e1-

evangelıumsgemälse Antwort auf die
Nöte der Zeıt
In die ukunft schauen: immer 1IECU Ira-
gen, ob WITFr als Einzelne und alls (Gemeıln-
schaft auf der Spur des Lebens SInd, das
Cott uns zugedacht hat

AufderCnach geglücktem geistliıchen
Leben In radıikaler Jesusnachfolge leiben
seine 1e und seın Erbarmen unter Men-
schen en
Fantasie entwickeln In alternati-
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Aus dem Vadkan, 18 Ma1 2004

J1e Ehrwürdige Schwestern!

Miıt Freude hat aps Johannes Paul 108 davon < enntnis erhalten, die Ver-
ein1gung der UOrdensobetinnen Deutschlands OD) Jun1 2004 1n Freising den
Jahrestag ihres Bestehens begeht. Der Tag, dem S1e sich un dem Motto
„„Lebensspuren-Hoffnungszeichen“ vertsammeln, Ihr Jubiläum feletrn und (GOott, den
Spender alles Guten, für se1INe onadige Führung 1n Vergangenheit un Gegenwartpreisen, steht 1m Aa1Nz des 1250 Gedenktags des glorreichen Martyriıums des
Bonifatius. sr der orole Apostel der Deutschen, dem die Missionierung der (sertmanen
und die CHSCIC Anbindung ihrer Jungen Kırche den Nachfolger etr1 verdanken
Ist. hat 1n dunkler e1it helle Lebensspuren hinterlassen, die bis heute für Uu11ls Hoffnungs-zeichen sind, dem Beispiel seINESs apostolischen Wırkens folgen. Der HeiligeVater hat mich beauftragt, S1e alle selner Verbundenheit versichern und Ihnen selINe
Glück- und Segenswünsche ZU) Jubiläum übermitteln.

Die Urdensberufung steht iın besonderter WeIlse in der Nachfolge Christi, der
durch sSe1InN Leben in Atrmut. Keuschheit und Gehorsam eline Spur in dieser WeltCgeben hat, der diejenigen grobmütig folgen, d1ie sich durch die evangelischen ate für die
orößere Hıngabe entschieden haben Im Laufe der Kıirchengeschichte haben sıch immer
wlieder Männer un Frauen entschlossen, 1n die Fußstapfen Jesu WeleCH und den
Weg gehen, den ihnen durch se1n Wort und Beispiel gewlesen hat. Chmstus: der
Hetr der selinen Jüngern verheißen hat, alle Tage be1 ihnen se1n bis Z Ende der
Welrt (vgl M} Z Z0): hat aber niıcht 11UL ine durch alle Zeiten leuchtende Spur hinter-
lassen, sondern begleitet jeden einzelnen, der sich für selne Nachfolge entschieden
hat Mögen auch die dorgen des Alltags, S1ituationen des Leidens SOWIl1e Phasen gelst-er Unsıcherheit und Zweıife] U11ls gelegentlich wIe mit Blındheit schlagen, WI1rChristi ahe nıcht mehr erfahren meinen, dürfen doch wl1e die Jünger VO  —Emmaus, denen der Auferstandene auf i1hrem Weg seline wunderbare Gegenwartschenkt, ıh: dann erkennen, WC111)1 uns das tot bricht, WEn unls pfer derheiligen Messe seinen ISC versammelt, unls mit selnem Le1ib und seinem Blut

starken. Es ISı die Lucharistie, der Herr selbst, der auf sakramentale Weilise

An die
Vereinigung der Ordensobertinnen Deutschlands 6

FREISING
(VOD) anla. der Feier ihres 50-Jährigen Bestehens
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u1nls vegenwartig Ist, in dieser Welt Leuchtspuren und damıt Hoffnungszeichen
NS Wer das hoffnungsfrohe Zeichen des gebrochenen Brotes ErkKeMMT: WG dieser
Leuchtspur folgt, jenem „Strahl der CHIe  e1lt des himmlischen Jerusalems, der die
en UMNSCHEH Geschichte durchdringt und UMSCIEN Weg mıit seinem IC besche1lnt““
Enzyklıka Heclesia de Eucharistia, Nr 9) indem Tag für Tag VO Geheimnis der
ucharıstie lebt, der hat eiın tennendes Herz (vgl. Z 52 das auch andere
stecken kannn Ja »d1ie Kıiırche ebt VO eucharistischen Christus. Von ıhm wıird S1e DC-
man VO  — ıhm wird S1€ erleuchtet. ID Eucharistie ist Geheimnis des Glaubens und
oleich „„‚Geheimnis des ichtes“ edesmal, WE die Kirche S1e felert, können die JauU-
ıgen in gyewIlsser Weise die tfahrung der beiden Emmausjünger machen: aDa oingen
ihnen die Augen auf, und S1E erkannten ihn“‘ LE 24, Sll« NZY.  a Feclesia de
E ucharıstia, Nr 6 Wer selinen Weg mit Christus, dem auferstandenen Herrn geht, der
hinterläßt selbst Lebensspuren und Hoffnungszeichen 1n dieser Welt

Der heilige 1iniriıe Bonifatius, der Apostel der Deutschen, hat sowohl MRNG
se1ne innıge Christusverbundenheit mit dem 1im Sakrament wahrhaft gegenwartigen

.  “ Herrn, als auche selne aufrichtige 1e Z che, die un dem Nachfolger etr1
geeint und gefestigt iSt, bis heute solche Lebensspuren und Hoffnungszeichen hinterlas-
SC Se1n Leben al u1ls DEr Herr selbst mul Weggefährte werden wWwI1e mit
den beiden Jüngern auf dem Weg nach Emmaus und u1ls selinen (rJelst schenken.“
(Instruktion [Neubeginn IM CIrtstus, Nr Z Der heilige Urdensmann, Bischof und Mi1ss10-
1elANlG Bonifatius SE1 Ihnen e1In machtiger Fürsprecher, Ihre Berufung den CVANDZC-Uischen Katen AUS der Kraftt des euchartistischen Sakramentes Aals glaubwürdiges Z,eugn1sfür ( hristus 1n Kırche und Welt leben Dazu erteılt Seine Heiligkeit Ihnen allen SOWIeEe
den rello1ösen Gemeinschaften, die S1e VELLEOLEN: als Unterpfand teicher himmlischer
(snaden \VA@)  z Herzen den ertbetenen Apostolischen egen

Miıt besten persönlichen Wunschen

Angelo Kardıinal ODANO
tAaAatssekrtetär EeInN Heiligkeit
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